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Referent:innen der zweisprachigen Konferenz zum Machtmissbrauch in 
den Evangelisch-reformierten Kirchen Schweiz  
 
 
A)  
Best Practice einer nationalen Meldestelle: Wie bündeln? 
Der Workshop behandelt den Aufbau einer nationalen anonymen Meldestelle 
und bietet praxisnahe Einblicke in Best Practices der Schweiz, insbesondere der 
ACT212-Meldestelle im Kampf gegen Menschenhandel. Themen sind die Gestal-
tung effektiver Meldeprozesse, rechtliche Grundlagen, Netzwerkarbeit und die 
Entwicklung erster Handlungsoptionen. Ziel ist es, Ängste abzubauen, Mut zu 
machen und konkrete Schritte zur Unterstützung von Betroffenen zu erarbeiten. 
 

Nathalie Rahel Guex; Co-Geschäftsleiterin von ACT212, 
einem Verein im Einsatz von Menschenhandel und Aus-
beutung in der Schweiz. Sie leitet die nationale anonyme 
Meldestelle, die Hinweise entgegennimmt, weiterleitet 
und so das Dunkelfeld von Ausbeutung verkleinert. (Foto: 
Troxler) 
 
 

 
 
B)  
Anerkennung von Leid: Was muss bedacht werden? 
Anerkennung im Rahmen der Opfer fürsorgerischer Zwangsmassnahmen – For-
men und Learnings                
Wie können Anerkennungsformen für Opfer fürsorgerischer Zwangsmassnah-
men weiterentwickelt werden? Der Workshop beleuchtet Ansätze des Runden 
Tischs, die Rolle der evangelisch-reformierten Kirchen und die Bedeutung der 
Multiperspektivität. Gemeinsam reflektieren wir Learnings aus der bisherigen 
Anerkennungspraxis und diskutieren zukünftige Wege der Aufarbeitung. 
 

Simon Hofstetter; Leiter Kirchenbeziehungen der EKS, 
Privatdozent für Diakoniewissenschaft an der  
Universität Bern.  
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C)  
Mit uns, statt über uns: Wie Betroffene einbeziehen? 
Partizipation ist essenziell für eine gelingende Aufarbeitung. Doch welche For-
men gibt es, und wie wirken sie? Anhand des Betroffenenbeirats der EKD und 
des Beteiligungsforums beleuchten wir Unterschiede in der Einflussnahme. Wel-
che Wirkkraft haben betroffene Personen? Was gewinnt eine Institution durch 
Partizipation – und wo liegen Hürden? Ein kurzer Impuls gibt Denkanstösse, da-
nach gibt es Raum für Dialog und Fragen – moderiert und offen für alle Perspek-
tiven. 
 

Nancy Janz; Sprecherin der Betroffenenvertretung im Beteili-
gungsforum Sexualisierte Gewalt in der Evangelischen Kirche 
Deutschland EKD und Leiterin der kirchlichen Fachstelle zu 
sexualisierter Gewalt, Evangelische Kirche Bremen.  
 
 
 
 

 
D)  
Kulturwandel als Prävention: Wo ansetzen? 
Von hierarchischen Machtformen zu einer Theologie der wechselseitigen Aner-
kennung und gegenseitigen Ermächtigung – feministische Theologinnen zeigen 
seit vielen Jahren auf, dass nicht nur kirchliche Strukturen, sondern auch theo-
logische Traditionen und Denkmuster Machtmissbrauch, sexualisierte sowie spi-
rituelle Gewalt und Übergriffe begünstigen. Ein Wandel dieser Denkmuster ist 
daher essenziell für die Gewaltprävention. Wir diskutieren, welche theologischen 
Konzepte helfen können, patriarchale Machtstrukturen zu verändern. 
 

Doris Strahm; feministische Theologin und Publizis-
tin, Mitgründerin der feministisch-theologischen 
Zeitschrift FAMA und der IG Feministische Theolo-
ginnen sowie Vizepräsidentin des Interreligiösen 
Think-Tank; (Foto: Alexandra Jäggi) 
Gabriela Allemann: Präsidentin femmes protestantes 
und Pfarrerin 
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E)  
Implementierung von Schutzkonzepten: Worauf achten? 
Der Workshop vermittelt praxisnahe Ansätze zur Prävention und Intervention, 
zeigt auf, wie Schutzkonzepte passgenau entwickelt werden können, und betont 
die Bedeutung der Partizipation von Kindern. Zudem geht es um die Schulung 
von Erwachsenen sowie um die kontinuierliche Evaluation, die unerlässlich ist, 
um Schutzmassnahmen nachhaltig zu verankern und zu verbessern. 
 

Lena Marbacher; ist freie Journalistin (u. a. Der Freitag) und 
Autorin. 2024 erschien ihr Buch Arbeit Macht Missbrauch (S. 
Fischer), zuvor war sie Co-Autorin von Unlearn Patriarchy 
(Ullstein, 2022). Sie gründete das Wirtschaftsmagazin Neue 
Narrative mit und war Gesellschafterin einer selbstorganisier-
ten Unternehmensberatung. Als Expertin zur Zukunft der Ar-
beit spricht sie vor Politik und Wirtschaft. Sie promovierte in 
Kunst und Design an der Bauhaus-Universität Weimar.  

(Foto: Sapna Richter) 
 
Lena Marbacher ist zusätzlich Keynote-Speakerin  
«Arbeit Macht Missbrauch» 
 
 
F) 
Herausforderung kirchliche Schutzkonzepte: Wie implementieren? 
Anhand einiger Beispiele aus anonymisierten Opferbegleitungen erarbeiten wir 
gemeinsam die Herausforderungen kirchlicher Schutzkonzepte. Im Plenum erör-
tern wir die Spezifika der Kirche, die einen Missbrauch begünstigen. Einen 
Schwerpunkt nimmt dabei der theologische Diskurs ein. 
 

Gabrielle Pilet Decorvet; sie berät als Co-Therapeutin der 
Genfer Vereinigung für Ethnopsychiatrie unter anderem Be-
troffene von Sekten und arbeitet in Genf als Pfarrerin und 
Seelsorgerin.  
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Zusätzliche Gäst:innen:  
 

Evelyn Borer, Synodepräsidentin der Evangelisch-reformier-
ten Kirche Schweiz EKS (bis Ende 2024), resümiert Äquiva-
lenzen und Unterschiede aus Lena Marbachers Keynote zum 
Thema «Arbeit Macht Missbrauch» zu kirchlichen Struktu-
ren. (Foto: Andrea Baumgartner) 
 
 
 

Betroffenenorganisationen M!ku und SAPEC:  
https://missbrauch-kirche.ch/ (DE) 
https://groupe-sapec.ch/ (FR) 
 
 
 
 
 


